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Selegruphifige Depeſche der Danziger Zeitung. 


ugekommen den 4. Juni, 6 Uhr Abends. 

Berlin, 4. Juni. Der König iſt heute Nachmittags 
3 Uhr 40 Min. nach Paris abgereiſt. In ſeiner Beglei⸗ 
* befinden ſich Graf Bismarck, die Generale v. Moltke, 
v. Trestow, v. d. Goltz, der Hofmarſchall Graf Pückler 
und die Adjutanten. Sämmtliche Prinzen waren auf dem 
Bahnhofe anweſend, und es fand ein großer Andrang des 
Publikums ſtatt. | 

Die „Norddeutſche Allgemeine Ztg.“ theilt mit, daß 
am 15. Juli die Ausſchreibung der Wahlen für den Reichs⸗ 
tag erfolgt, nicht aber die Reichstagswahlen ſelbſt. 

(Nach § 2 des Reglements v. 30. Dec. 1866 bat näm⸗ 
lich der Miniſter des Ingern nach Maßgabe des § 10 des 
Wahlgeſetzes den Tag feſtzuſetzen, an welchen die Auslegung 
der Wählerliſten beginnt. Die Auslegung der Liſten muß 
wenigſtens 4 Wochen vor dem Wahltermin ſelbſt beginnen. 
Hiernach dürften alſo die Wahlen nicht vor Mitte Auguſt 
ſtattfinden. ‘ 


Angekommen 4 Juni, 8 Uhr Abends. 
Berlin, 4. Juni. Die Abendblätter erklären das 
Gerücht, Graf Bismarck werde nach Publieirung der Ver⸗ 
faſſung des Norddeutſchen Bundes ſeinen Rücktritt nehmen, 
als völlig grundlos. g 


Angekommen 4. Juni, 9 Uhr Abends. | 
Kopenhagen, 4. Juni. Das Volkethin hat heute 
das Armeereformgeſetz angenommen. Das Mintberun 
wird voraus ſichtlich im Amte verbleiben. 

Darmſtadt, 4. Juni. Die Abgeordnktenkammer ge⸗ 
e deute den Eintritt Oberheſſens in den Nord⸗ 
deutſchen Bund mit 44 gegen 3 Stimmen und nahm den 
Antrag der Abgg. Hallwachs⸗Goldmann, welcher den Ein⸗ 
tritt des Geſammtgroßherzogthums in den orddeutſchen 
Bund verlangt, mit 32 gegen 15 Stimmen an. 

Berlin. [Das Mectcaniſche Rafſerrerch Ueber 
das Schickſal des Kaiſers Maximilian fehlen immer noch be 
ſtimmte Nachrichten. Aber die Meldung amerikaniſcher 
Blätter, daß Maximilian erſchoſſen ſei, wird nicht mehr für ſo 
unmöglich gehalten wie bisher. Der NewsYorker Correſpondent 
der Wiener „N. ir Pr.“ ſchreibt derſelben unterm 18. Mai: 
Der Courier, welchen Campbell, der bei der Republik Mexico 
beglaubigte Geſandte der Union, nach San Luis Potoſi ger 
ſendet, um im Namen der Waſhingtoner Regierung bei dem, 

denten Juarez eine ſchonungsvolle Behandlung des 
4 ers Maximilian zu erwirken, falls dieſer in die Kriege» 
gefangenſchaft der Republikaner gerathen ſollte, ſei wieder 
nach Neworleans, dem gegenwärtigen Aufenthaltsorte Camp⸗ 
bell's zurückzekehrt. Er bat die Reiſe nach Potoſt hin und 
und zurück in 15 Tagen zurückgelegt, wurde von Juarez 
mit den einem Abgeſandten der Union gebührenden Rückſichten 
aufgenommen, ſcheint aber in Bezug auf den eigentlichen 
Zweck feiner Neife keinen fo günſtigen Erfolg gehabt 
zu haben, daß man 12 1 10 ſich der zuverſichtlichen Hoffuung 
bingeben könnte, der letzte ſchwere Leidenskelch werde an dem 
unglücklichen Fürſten vorübergehen. Juarez fol vielmehr 
gegen die Intervention der Vereinigten Staaten Einwendun⸗ 
gen erhoben haben, welche, wenn die betreffenden Angaben 
wahr find, die ſchlimmſten Ahnungen wachrufen müſſen. 

So wäre denn dieſe Schöpfung Napoleon III, aufrecht⸗ 
erhalten nur jo lange, als die franzöſiſchen Bajonette fie 
fügten, kläglich zu Grunde gegangen. Der Mann, der dem 
franzöſiſchen Kaifer als Werkzeug diente, fiel einem verhäag⸗ 
nißoollen Irrthum zum Opfer. 

Es wird lehrreich ſein, einen kurzen Rückblick auf die 
Entwickelung dieſer großen Tragödie zu werfen. Man weiß, 
unter welchem Borwande die Expedition gegen Mexico ins 
Leben trat. Am 31. Oct. 1861 ſchloſſen die Bevollmäch⸗ 
tigten von Frankreich, Spanien und pee d Convention 
ab, durch die eine gemeinſame bewaffnete Jutervention in 
Mexico beſchloſſen wurde. Als Grund war das willkürliche 
und veratidfe Verhalten der Behörden der Republik Mexico“ 
angegeben und die Nothwendigkeit, von dieſen Behörden „einen 
wirkſameren Schutz für Perſon und Eigenthum der euro⸗ 
päiſchen Unterthanen, ſowie eine Erfüllung der gegen Ihre 
Mafeſtäten eingegangenen Verbindlichkeiten zu fordern. Im 
Art. 2 dieſer Convention wurde feſtgeſetzt: „Die hohen con⸗ 
trahirenden Parteien machen ſich verbindlich, in der Anwen⸗ 
dung der durch die gegenwärtige Convention vorgeſehenen 
Zwangsmaßregeln für ſich in keiner Weiſe einen Gebiets. 
Erwerd oder irgend einen befonderen Vortheil zu ſuchen, und 
auf die inneren Angelegenheiten Mexicos keinen ſolchen Ein⸗ 
fluß aus zulben, der das Recht der mexicaniſchen Nation be⸗ 
einträchligte, die Form ihrer Regierung frei zu wählen und zu 
conſtituiren.“ In den erſten Tagen des J. 1862 waren die 
Truppen ver drei Mächte an den mexicaniſchen Ufern gelandet. 
Spanien, das zuerſt angekommen war, hatte Vera⸗Cruz, das 
von den Mericanern veclaſſen war, ohne Schwiexigleit 
deſetzt. Das Expeditionscorps machte bald die trau⸗ 
rigſten Erfahrungen: die Unerträglichkeit des Klimas, das gelbe 
Fieber, Mangel an Nahrungsmitteln rafften Tauſende hinweg, 
che noch eine mexicaniſche Kugel auf fle abgeſchoſſen war. 
Unter dieſen Umftänden entſchloß man ſich, mit der mexicani⸗ 
ſchen Regierung in Unterhandlung zu treten. Am 19. Februar 
1862 vereinbarte der ſpaniſche Bevollmächtigte General Prim 
mit dem mexikaniſchen Miniſter Doblado in Soledad einen 
Präliminarvertrag, durch den den Aliirten der Zugang zu 
dem erſten Plateau, Cantonnements in Cordova, Orizaba und 
Tehugcan eingeräumt und förmliche Unterhandlungen mit der 
Regierung von Juarez über Befriedigung der Ansprüche der 
Alltirten ſür einen noch zu beſtimmenden Zeitpunkt in Aus⸗ 
ſicht genommen wurden. Es ſchien, als ob die Expeditien ihr 
Ziel erreicht habe. Frankreich ſetzte es durch, daß dieſe Hoff⸗ 
nung ſich nicht erfüllte. Wenige Tage nach Abſchluß des Ver⸗ 
trages von Soledad landete der franzöſiſche General Lorencez mit 
Verſtärlungen in Bera-Cruz und mit ihm der Verräther Als 
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monte, der, ein Anhänger des von Juarez geſtürzten 
clericalen Miramon, aus Mexiko verbannt, die Fremden in 
ſein Valerland hineinzuſetzen ſuchte, um feinen Gegner Juarez 
vom Präſtdentenſtuhle zu ſtoßen. Almonte ſprach ſchon von 
einer monarchiſchen Ordnung der Dinge,“ die in Mex ko 
eingeführt werden müſſe, und bezeichnete als Candidaten für 
den zu errichtenden Thron den Erzherzog Maximilian. Die 
Bevollmächtigten Englands und Spaniens fühlten indeß nicht 
das mindeſte Bebürfniß, ſich für die Pläne Almonte's zu be⸗ 
geiftern, während Frankreich diefelben offenkundig prolegirte. 
Ein gemeinſames Handeln war fernerhin nicht möglich. Das 
Vorgehen der mexieaniſchen Regierung, welche die Entfernung 
Almonte's aus dem Lager der Alliirten forderte, führte zum 
Bruch. England und Spanien fanden dies Verlangen billig, 
Frankreich aber verwarf es abſolut. Am 9. April wurde in 
Orizaba das Ende der „genſeinſamen Expedition“ zu Proto⸗ 
coll genommen. Die Spanier und Engländer ſchifften ſchnell 
ſich ein und die Franzosen beſchloſſen, nunmehr auf eigene 
Fauſt weiter zu agiren. Am 5. Mai 1862 erlitten fie vor 
Puebla eine entſchiedene Niederlage, ſie warfen ſich auf Ori⸗ 


zaba zurück und erwarteten dort in verſchanzter Stellung wei⸗ 


tere Verſtärkungen aus Frankreich. Immer mehr befeſtigte 

ch die Ueberzeugung, daß dae ganze Unternehmen ein ver⸗ 
J Orizaba verhängnißvoll für Frank⸗ 
reich geweſen ſei; man glaubte daher allgemein, daß der Kai⸗ 
fer feine monarchiſchen Beglückungs⸗Ideen aufgeben werde. 
Man täuſchte ſich indeſſen. 

Nachdem Puebla, welches von den Mericanern mit Hel⸗ 
deumuth vertheidigt wurde, nach zweimenatliher Belagerung 
endlich von den Franzoſen genommen war, halte Mexico feine 
Widerſtandsfähigkeit für den Augenblick erſchöpft — die Fran⸗ 
zoſen, die beträchtliche Verſtärkungen erhalten hatten, rückten 


nunmehr, ohne auf erheblichen Widerſtand zu ſtoßen, vor und 


beſetzten am 31. Mai 1863 die Hauptſtadt Mexico. Am 10. 
Juni hielt General Forey feinen Einzug in die beſlegte Stadt. 
Juarez hatte ſic mit den Seinigen nach San Luis Poteſi 
zurückgezogen. Der Ehre der franzöſiſchen Waffen war nun⸗ 
mehr, nach unſäglichen Opfern an Gut und Blut, nach 
Opfern, die zu der Bagatelle des Anlaſſes in gar keinem Ver⸗ 
hältniß ſtanden, Genüge geſchehen. Frankreich konnte dem be⸗ 
ſiegten Juarez feine Bedingungen vorſchreiben und dun fte 
überzeugt ſein, daß dieſelben, wenn irgend annehmbar, von 


der mexicaniſchen © angenommen werden würden. 
r 
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a In den übrigen 
Staaten Europas war die mexicaniſche Expedition von vorn 
herein als der größte politiſche Fehler Napoleons betrachtet, 
und die Vereinigten Staaten, die zu derſelben Zeit von dem 
ſchrecklichen 47 heimgeſucht waren, gaben deutlich zu 
verſtehen, daß ſie, ſobald ſie wieder über ihre Kräfte verfügen 
könnten, thatſächlich beweiſen würden, daß nach wie vor die 
Monroedoctrin für ihre Politik die maßgebende bleiben würde. 
Trog dieſer Mahnungen und Drohungen, trotz feiner iſolir⸗ 
h ganzen Unterneh⸗ 
mens bielt Napoleon trotzig an dem begangenen Fehler ſeſt 
und lud die Verantwortung für deſſen Folgen auf ſich. Forey 
riß die Zügel der Regierung an ſich; die Comödie einer „No⸗ 
tabelnverſammluntz“ wurde in Scene gefegt, d. h. 215 Almon⸗ 
teſche Creaturen wurden nach Mexico berufen, „um über die 


zukünftige Regierungsform zu entſcheiden“, und dieſe beſchloſ⸗ 
ſen dann einſtimmig, wie ſich von ſelbſt 


h verſtand, die Ein. 
führung einer abſoluten erblichen Monarchie unter dem Scep⸗ 
ter des Erzherzogs Ferdinand Maximilian von Oeſterreſch. 

Am 10. April 1864 ſprach Erzherzog Max der mexica⸗ 
niſchen Geſandiſchaſt gegenüber feinen verdängnißvollen 
Eutſchluß aus, daß er die mexicaniſche Dornenkrone annehme. 
Er habe die Ueberzeugung gewonnen, daß er ſich fortan mit 
vollem Recht „als den Erwählten des mericaniſchen Volkes“ 
betrachten könne. Am 12. Juni zog der Kaiſer in die Haupt⸗ 
ſtadt ein. Für Enthuſtasmus war geſorgt. Drei Jabre hat 
er mit Mühe und Noth den Schein feiner kaiſerlichen Herr⸗ 
ſchaft retten lönnen — drei Jahre in unausgeſetztem Kampfe 
gegen die Parteien im Lande, gegen die Regierung des 
Juarez, gegen das ſchlecht verhehlte Uebelwellen des mäch⸗ 
tigen, wieder beruhizten Nachbarſtaates. Er konnte ſich 
keinen Illuſtonen hingeben, wenn er nur ſehen wollte. Er 
mußte wiſſen, daß feine Heriſchaft nur auf die fremden 
Baſonnette gestützt war und daß fie zuſammenbrechen würde, 
ſobald idr dicke entzogen würden. Denn nur fo weit der 
Arm der franzöſiſchen Oceupationstruppen reichte, waren fie 
den republilauiſchen Truppen und Guerillas überlegen; der 
übrige Theil des Landes befand ſich in dem Zaſtand der 
vollſtändigſten Anarchie. Die fatale Stunde brach herein. 
Spät, zu ſpät für den armen Maximilian, entſchloß ſich der 
Kaiſer Napoleon, dem einmüthigen Verlangen ſeines Landes 
nachzugeben und die Truppen aus Mexico zurückzuziehen. 
Damit war auch das Schickſal der Maximiljanſchen Herr⸗ 
ſchaft beſtegelt und ee erfüllte ſich ſchnell. Schlag auf Schlag 
folgte. Die kaiſerlichen Truppen wurden von den Repukli- 
fanern, denen letzt aus allen Theilen des Landes friſch be⸗ 
geiſterte Vertheidiger für Meriros Freiheit zuſtrömten, aller⸗ 
orten aufs Haupt geſchlagen; die Kaiſerlichen zogen ſich auf 
Queretaro jurück und dort erfolgte am 15. Mai der letzte 
Schleg: die Feſtung mußte ſich auf Gnade und Ungnade er⸗ 
geben und Maximilian wurde ber Geſangene des Präſidenten 
Juarez. 

* Die Abgeordneten der Fortſchrittspartei haben am 
Sonnabend dem Abg Waldeck eine Adreſſe überreicht (Spre⸗ 
cher der Deputation war Dr. Koſch), in welcher dieſelben am 
Schluſſe des denkwürdigen Abſchnittes der vaterländiſchen Ge⸗ 
ſchichte noch einmal Zeugniß ablegen ven der tiefen Vereh⸗ 
rung und Bewunderung, mit der dieſelben die unermüdlichen 
Anſtrengungen Waldecks für die verſaſſungsmäßige Freiheit 
verfolgt haben. 


ührer der Op⸗ 


— lPoſt⸗Conferenzen.] Im Juli d. J. werden 
Berathungen und Verhandlungen, bez. der Ausführung der 
durch die Norddeutſche Bundesverfaſſung ſtipulirten Beſtim⸗ 
mungen über die Norddeutſche Bundes⸗Poſt⸗Verwaltung 
ſtattfinden, zu welchen die Chefs der betr. Poſtverwaltungen 
hierher berufen werden. a 

England. [Die Genefung] der Prinzeſſin von Wales 
ſchreitet, mediciniſchen Fachblättern zufolge, laugſam aber 
entſchieden vorwärts. Ihr Knie wird allerdings noch unbe⸗ 
weglich in Bandagen gehalten, doch hoffen die Aerzte, letztere 
bald entfernen zu können, und fo wie die Kranke nur trans⸗ 
portabel iſt, wird ſie einige Wochen auf einem Gnte des 
Herzogs von Sutherland zubringen. N 

— (Ein Coupons ⸗Fälſcher.] Geſtern ſtand ein Preuße 
Reinhold Geiger, vor Gericht unter der Anklage, holländiſche Cou⸗ 
pons nachgemacht zu haben. Die Fälſchung iſt fo meiſterhaft, daß 
ſchon mehrere Amſterdamer und Londoner Häuſer dieſe Coupons für 
echte Waare angenommen haben. Die Schuld des Angeklagten wird 
ſich nach den vorliegenden Zeugenbeweiſen ohne große Schwierigkeit 
nachweiſen laſſen. Er hatte ſchon früher wegen einer Fälſchung acht 
Jahre in preußiſcher Haft geſeſſen. j 

Frankreich. Paris. [Die Königin von Spanien] 
wird nicht die Pariſer Ausſtellung beſuchen und — zwar weil 
ſte kein Geld hat. Neulich hat Iſabella ein koſtbares Kron⸗ 
juwel verkaufen müſſen, um ihre Modiſtin zu befriedigen. 
i (So wenigſtens berichten die Blätter!) 8 


Danzig, den 5. Juni. a 

* Die geſtern in der Abendnummer erwähnte Angele⸗ 
| genheit, betr. die Ermäßigung der Hafengelder ꝛc., wurde in 
der geſtrigen Stadtverordneten Sitzung der Commiſſton, 
welche über Vorſchläge zur Herſtellung des Gleichgewichtes 
zwiſchen Einnahme und Aus gabe in der Stadtverwaltung be⸗ 
rathen ſoll, überwieſen und dieſelbe um die Stadtverordn. 
HH. J. C. Krueger und Pretzell verſtärkt. — Der Be⸗ 
ſchluß über Ankauf des Erbau'ſchen Grundſtücks für Er⸗ 
richtung einer Mädchenſchule iſt auf 8 Tage vertagt worden; 
ebenſo iſt über die Vorlage, betr. die 8 der Marlt⸗ 
ſtandsgelder endtziltig zu beſchließen nicht beliebt worden. 

Näheres im Abendblatt. > 
“r [Bictoriae Theater.] „Deutſche Modedamen, 
oder: Nur Franzöſiſch“ beißt ein neues Luſtſpiel von K. Gör⸗ 
liz. Der Titel läßt die Tendenz des Verfaſſers im Allge⸗ 
meinen erraten, obgleich es nicht allein die Nachahmung 


een 


Verfaſſer hat die Sache etwas tiefer anlegen wollen, hat ſich 
aber damit einen Stoff geſchaffen, der mit unſerer heutigen 
Wirklichkeit nicht in Einklang zu bringen. Von jener fran ⸗ 
zöſiſchen Nachäffungsſucht, wie ſie im vorigen Jahrbundert 
gewiſſe Stände beherrſchte, iſt unſere Geſellſchaft frei. Frauen, 
die nur Franzöſiſches gelten laſſen wollen, leiden, wenn fie in 
einer unſerer großen Reſidenzſtädte überhaupt vorhanden ſind, 
nur an ganz ſpecieller Thorheit, nicht an allgemeinen Geſell“ 
ſchaftsüöbelr, mit welchen letzteren ſich der Luſtſpieldichter doch zu 
beſchäftigen hat. Giebt man dem Verfaſſer jedoch die Vor⸗ 
ausſetzung zu, fo wird man nicht abläugnen können, daß die 
Anlage und Durchfübrung des Stückes recht gelungen und 
reich an komiſchen Situationen iſt. Die Darftellung war 
wiederum im Ganzen abgerundet und ſörgfältig geübt, wie 
im Einzelnen recht befriedigend. Vor Allen thaten ſich Hr. 
Jean Meyer (Alexander) und Fr. Walter⸗Troſt 
(Geh.⸗R. Friedeberg) in ihren Rollen hervor. Hr. Meyer 
weiß in derartigen Rollen bei leichtem und gewandtem Spiel 
die Ueberlegenheit des Humors ſehr glücklich durchzuführen 
und behandelt das Dialeel⸗Sprechen vortrefflich. Außerdem 
haben wir die Damen Braunſchweig und Brüning und 
Hrn. Grube in den größern, und Frl. Szezepanska und 
Hin. Rollmann in den kleineren Partien anerkennend zu 
nennen. Der Tanz der Frl. Kohlenberg fand wieder 
vielen Beifall. Aa 

[Frau Schmit-Bidö], die nächſten Donnerſtag hier im 
Gewerbehauſe ein Concert geben wird, hat ſich, nach der Ausſprache 
des Hrn. Prof. Biſchoff („Niederrheiuiſche Muſikzeitung“ vom 29, 
October 1864) nicht nur in Deutschland, ſondern auch in Frankreich, 
England und Italien den Ruf einer glücklichen Nebenbußlerin von 
Thereſe Milanollo erworben. Sie iſt bei Oedenburg in Ungarn 
1845 geboren; 1853 wurde fie die letzte Schülerin Maypſeder's, der, 
von ihrem Talente angegogen, ihr feinen Unterricht während 4 Jahren 
angedeihen ließ. Gleich nach Vollendung der Studien bei dieſem 
Meifter (1857) beſuchte fie das Gonfervatorium in Brüſſel, wo ſie 
zwei Jahre blien. Die Schülerin Hubert Leonard's erhielt bei ihrem 
Abgange den erften Preis. Seit dleſer Zeit beginnen ihre Kunſt⸗ 
reiſen in Deutſchland, Holland, Rußland, Italien ꝛc., woſelbſt ſie 
an den fürſtlichen Höfen wie in Privat-⸗Concerten mit Ehrenbezeu⸗ 
gungen überſchüttet wurde. F 

* [Seeverkehr) Im Laufe des Monats Mai kamen ſee⸗ 
wärts ein: 124 Schiffe (95 Segel: und 27 Dampfſchiffe), der Na⸗ 
tionalität nach 28 Preußen, 7 Scandinavier, 4 Mecklenburger, 3 
Hamburger, 5 Lübecker, 2 Bremer, 7 Schleswig-Holfteiner, 25 Di. 
nen, 5 Holländer, 6 Belgier, 29 Engländer, 2 Franzoſen, 1 Italiener. 
Es gingen von hier in See: 208 Stiffe (183 Segel- und 25 Dampf- 
ſchiffe), und zwar nach preußischen Häfen 17, ruſſiſchen 4, ſchwediſch. 
norwegiſchen 14, mecklenburgiſchen 9, bamburgiſchen 5, lübeckſchen 3, 
bremiſchen 4, ſchleswig⸗holſteiniſchen 10, oldenburgiſchen 1; holländiz 
ſchen 19, belgiſchen 2, engliſchen 104, franzöſiſchen 9. Statt der 
Güterladung führten von den eingekommenen Schiffen nur 51 Ballaſt, 
von den ausgelaufenen 4 desgl. Im Hafen zu Neufahrwaſſer bes 
fanden ſich am Schluſſe des Monats Mai 94 Schiffe, darunter 10 
Lichterfahrzeuge. 
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Schiffs⸗Nachrichten. 
Abgegangen nach en Von Alloa, 20. Mai: Glen⸗ 
devon, Galloway; — Union, Plambeck; — von St. Davids, 29. 
Mai: Carl, Streifert: — von Inverkeilhing, 30. Mat; Maggie v. 
Helen, MEullod, 

Angekommen von Danzig: In Dundee, 31. Mal: Rajah, 
Eggers; — in Hull, 30. Mai: Alexandra (SD.), Bleckert; — 
Lady Havelock (Sc.), Preſton; — in Nemcaftle, 31. Mai: Trave⸗ 
münde, Grönwald; — Gerlina, de Wall; — in Bordeaux, 30. Mat: 
10. Juni, Wittenhagen. 8 


| Veranwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 


franzöſiſcher Tracht iſt, gegen die ſich fein Spott richtet. Der 5 


> >>> >>> OD ie polifander Flügel, noch 
Confirmakionsgeſcheuken i Grosses Promenaden-Tripel-Concert 0 faſt ganz neu, ſoll Un, ugs⸗ 


hle ich mei n Bibeln, en g x halber äußerſt billig ve 
empfehle ih mein großes Sagen, von Bibeln e vor dem Schützen hauſe und im Schützengar ten. 0 3 8 85 en En 
Mittwoch, den 5. Juni, erfted großes Promenaden:Tripel-Eoncert, 


Andachtsbüchern von Bormann, Gerok, 6 
ausgeführt von den Muſikchbören der Grenadier⸗Negimenter No. 4 u. 5 und |® Exped. d. Ztg. unter No. 2409 


dem Pionier⸗Bataillon No. 1 zum Beſten der Penſions⸗Kaſſe für die Muſik⸗ 
meiſter des preußiſchen Heeres. Entre 27 Gr d Perſon. Anfang 6 Uhr. 
Programm an der Kaffe. Buchholz. Schmidt. Fürſtenberg. 6 
. oO I OD I IL 


Looſe der Königl. Preuß. Lotterie in Frankfurt a. M., 


1, Klaſſe, iehung den 5. Juni, verkaufen incluſive Porto und Schreibgebühren, 
das Original. Viertel 1%, das Original⸗Achtel 15 4 
Meyer & Gelhorn, gegn 8a. 


Schleſiſcher Fenchelhonig⸗Ertract von L. W. gers 
J als das wirkſamſte Hausmittel bei Hals⸗ und Bruſtleiden, Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung, 
8 5 und Beſchwerden im Halſe, Bräune, Krampf und Keuchhuſten 7c., hinlänglich bekannt, 3 
bei Kinderkrankheiten ſo zu ſagen eingebürgert als x 


2 


: Hausarzt jeder beſorgten Mutter, 
wie nicht minder für an Hämorrhoiden und Verſtopfung Leidende zum Zwecke einer leich⸗ B3 
ten Leibesöffnung fo ſehr bewährt, wird eben feiner erprobten Güte und weltverbreiteten 
Aoſatzes wegen vielfach nachgepfuſcht. Man achte deshalb genau darauf, daß jede Flaſche P 
des ächten Schleſiſchen Nenchelhonigextracts Siegel, Ctiquette nebſt Facſimile, ſowie die ein⸗ 
gebrannte Firma ſeines Erfinders und alleinigen Verfe tigers L. W. Egers in Breslau;! 

trage und gekauft wird nur bei 1821) 2 
ö Herm. Gronau und Albert Neumann in Danzi „H. L. Pottlitzer in Breyjtabt, 

M. R. Schulz in Marienburg, J. W. Frost in Mewe, B. Wiebe in Deutſch⸗Cylau. MI 


ammer, Hofacker, Kapf, Lavater, Opitz, 
pieker, Spitta, Witſchel u. A. 
Léon Saunier'ſche Buchhandlung 


A. Scheinert. 


2588 e er 20e un ue 
5 8 dem Fabrikanten Herrn ya Köppen & 
n 2 

Marie Löfaß, geb. Rösner. 3 
6 & 

2 


erbeten. 
S 

1 Verpachtung. 

0 Mein am rechten N 


der Ganskruger 5 belegenes Grundſtück, 
auf welchem ſeit Jahren eine Getreideum⸗ 


9 


arbeitung, Gaſt⸗ und Landwirthſchaft mit 
| beſtem Erfolg betrieben wird, = Ss 1% 

April 1868 pachtfrei und foll anderweitig 

verpachtet werden. Nur Selbſtpaͤchter er⸗ 
k fahren das Nähere bei (2396) 

‘ A. C. Fiſchbeck. 

* Kalkofen a. d. Weichſel. 

E EEE ET 
Circa 130 fette Hammel ſtehen 

zum Verkauf. (2294 

Streſow, Kr. Laueuburg, an der 
Neuſtadt⸗Schuchber Chauſſee. 

PN inige zwanzig elegante littaui 
NN if & ide Neis un Wagen: 
4 rde, worunter zwei Schi 

on hengfte, ſtehen 3 w im 


Dirſchau bei 0 
V. Bluhm & Laudon. 

Ii ſuche zum 1. EN c. einen füchtigen Amts= 

Actuar. Uualifieirte Bewerber wollen ſich 
unter Einſendung ihrer Führungszeugniſſe bal⸗ 
digſt an mich wenden. (2223) 

Elbing, den 29. Mai 1867. 
Staberow, Domainen⸗Rentmeiſter. 
Cine j. Dame w. Kindern Privat u. Nachhilſſt. 
billig zu erth. Adr. w. unter No. 2408 
i. d. Exped. d. Ztg. erbeten. 
Cs findet auf einem Gute eine Dame oder ein 

Herr, der den Sommer über dort zu baden 

wünſcht auch gleichzeitig, eine freundliche Auf⸗ 
nahme in der Famiſie. Adreſſen ſind unter No. 


2379 in der Exped. d. Ztg. nieder jule en. 
Für Capitaliſten. — 


Ein Document über 6000 Thir. mit 5 pCt. 
verzinslich, zur erſten Stelle auf einem großem 
Rittergute in Weſtpreußen eingetragen, iſt zu 
verkaufen. Offerten werden unter No. 2344 in 
der Exped. d. Ztg. erbeten. 
Cine herrſch. Sime Ein- 

tritt in den Garten, nebſt Räumlichkeit 
für Pferde u. Wagen, iſt billig zu ver» 
miethen. Adr. werden nuter No. 2404 
in d. Exped. d. Itg · erbeten 2 


Gartenbau⸗Verein. 


Sreimilliner Verkauf. 
Das den Jacob Martin Freymuth'ſchen 
Erben gehörige, am Nehrungſchen Wege gelegene 
Grundſtück, „Der weiße Hof“ genannt, unter 
den Hypothekennummern 10 und 13 und abge⸗ 
ſchätzt auf 14229 %. 20 Ar 6 K. ſoll am 
13. Juni er., 
Vormittags 11 Uhr, 
im Gerichtsgebände, auf der Pfefferſtadt, 
im Zimmer No. 10 ſubhaſtirt werden. 
er wird das Grundſtück von dem 
darin wohnenden Kaufmann Nobert Freymuth 
gezeigt werden, die Bedingungen find ebenda 
und im Bureau IIa ensufehen, 
Danzig, den 18. Mai 1867. g 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
(2145) 2. Abtheilung. 


Subhaſtationspatent. 


Das dem Kaufmann Herrmann Petzen⸗ 
buerger gehörige, zu Dir ſchau sub Litt. A. 
No. 256 der Hypothekenbezeichnung belegene, nach 
der nebſt Hypothekenſchein in unſerm Bureau eins 
zuſehenden Taxe, auf 7500 Thlr. abgeſchätzte 
Grundſtück, ſoll 

am 6. September 1867, 
12 Uhr Vormittags, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt ſubhaſtirt 


werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgericht 
anzumelden. (8261) 

Dir ſcha u, den 27. Januar 1867. 

Königl. Kreis⸗Gerichts-Com⸗ 

miſſion. II. 


Vekanntmachung. 


e et 


Natürliche Mineralbrunnen. 


Schon feit einer Reihe von Jahren halte ich ſtets Lager na⸗ 
türlicher Mineral⸗-Brunnen. Es ſind in friſcheſter Füllung die 
gangbarſten Sorten eingetroffen. 

Aus der Anſtalt der Herren Dr. Struve & Soltmann 
empfehle ich Soda⸗ und Selterſer-Waſſer in halben, Drittel- und 


Sechstel-Flaſchen. 


(1192) 


2 


5 A, Fast, Langenmarkt 34. 
1 eee ee 


Die Grundſtücke Serpien No. 2 und 15 au 4 
12,308 Thlr. 22 Sgr. 8 Bi. abgefchäht und def als Hausmittel allſeitig auerkann⸗ 


Herrmann Georg Eruſt Hourich gehörig, ten, von dem Apotheker R. F Daubitz in 


ſollen in nothwendiger Subhaftation Schulden hal- Berlin erfundenen Fabrikate: 


ee een l. See 1007; Liqueur und BruftsGelee 


In der Nacht vom 19. zum 20. April er., Vormittags 11 Uhr empfehlen die Herren: 
haben ſich bei dem Gaftwirt) Buerger in an hieſiger Gericgtsſtelle vor dem Herrn Kreis⸗ . rdr. Walter in Danzig, Jul. Wol € 
Sanbbot, 1 jümarbraunee alla, IN-jdhrig, Sac erendt meiſtbietend verkauft 7 Neufahrmaffer, A. Naß in Veen „„ 2 — n 


48“ groß, ein Seamerrappmallachz 9⸗ jährig, 

4‘ 8“ groß, blind nebſt einem alten Wagen mit 

eiſernen Bin und Bracke, zwei alten ledernen 

Sielen, Halskoppeln mit Ketten und Kreuzleine 
eingefunden. 5 

Der Eigenthümer hat ſich bis zum 6. 

uli cr. bei Vermeidung des Zuſchlags an den 


werden. Die Taxe und der neueſte Hypotheken⸗ . W. Froſt in Mewe, Gaſtwirt 
e im un Ge III Erg 3 Be⸗ Hader in Belkin Otto Sele 
iger Herrmann Georg Ern onrich un⸗ uenburg. 73 
bekannten Aufenthalts er zu dieſem Termin — —.— ö | ) 
\ 2 tteſt. Vor einiger Zeit kaufte ich in der 


öffentlich vorgeladen. 
1 Buchhandlung des Herrn Baumeiſter bier 


ſammlung bekannt gemachten Sommer⸗Locale. 
Vorlau ge Anzeige. 
Im Laufe dieſer e wird 
die Violin⸗Virtuoſin Frau 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 


4 thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus i e enpfennig'ſchen Hüh⸗ g 
inder zu melden. f den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre „ *) An 9 N it Ni 6 
Wen znigk Kreis Gericht. 8 Dei ham: eee Geric 0 derung in meinen Leiden zu verſchaffen. Nach lle 0 I 5 l 
„ 5 . melden. 8 erbr ini en i 8 RR 
I. Abtheilung. (2351) Elbing, den 24. Mai 1867. Alen Aide elt amp ich kenn A hier in Danzig ein großes Concert geben. 
eitwilliner Verkau Königl. Kreis⸗Gericht. Icbermann diele Pfläſterchen aufs beite | — Das Nähere in ben acemi 
Freiwilliger Verkauf. 1. Abtheilung empfehlen. 0 Ferd. Freiligrath7) 
Das dem Beſitzer Heinrich Unran gehörige ET Ey Lauban, 10. Mai 1865. A > 0 


1828. 
Ein Jüngling fteht mit geiſtbelebten Blicken, 
Am Weferufer, lauſcht dem Spiel der Wellen; 
Sieht wie fie kämpfend ſteigen und zerſchellen — 
Sich drängen nach des weiten Meeres Rücken. 


Auf's Meer! Sehnſucht will ihm das Herz 
erdrücken, 

Er folgte gern den lockenden Geſellen: 

Er ſieht die fremden Küſten 1 erhellen — 

Und träumt von fernen Wüſten mit Entzücken. 


Wie mächtig zieht's ihn hin nach jenen Ländern, 
Von denen er geleſen in Berichten, — 
Die ſeinem Geiſte ſich ſo glühend malen. 


Und doch kann er nicht ſeine Stellung ändern: 
Es feſſeln ihn des Kaufmanns ſtrenge Pflichten 
An Buch und Pult und an die todten Zahlen. 


II. 1840. 
Die Jahre konnten ſeinen Drang nicht mildern; 
Die Phantaſie erſetzt, was nicht geſehen. — 
Sein Genius dringt zu den fernſten öhen: 
Zeigt uns den Orient in Feuerbildern! 


W. mächt'gern Tönen und in troßig:wilber'n 
War nie geſungen, — wer konnt widerſtehen? 
Er drang in s Herz uns ein mit Luft und Wehen, 
Und ſuchte treu uns die Natur zu ſchildern. 


Das Göttliche im Menſchen fe beleben, 
Schien er hier aufgerichtet als ein Mal 
Der Macht, die Gott der Poeſie gegeben. 


In jeden Geiſt, der denkend, warf er Funken, 
er geiste kühn der Wahrheit Ideal — 


zu Gr. Grünhoff in der Falkenauer Niede⸗ 
rung belegene, aus circa 150 Morgen preußiſch 
beſtehende Grundſtück, ſoll mit den auf den 
eldern beſtehenden verſchiedenen Saaten, Heu⸗ 
chlägen und Weiden, entweder im Ganzen oder 
getheilt verkauft werden. 

Zur Beſprechung, Bekanntmachung von Ver⸗ 
kaufsbedingungen, und Einleitung von Verkaufs⸗ 
3 bei ſtattfindender Einigung, 
werde i 

Donnerſtag, den 13. Juni 1867, 
von Vormittags 10 Uhr ab, in dem zu Grän⸗ 
hoff belegenen e Kruge anweſend 
ſein, und lade Kaufliebhaber mit dem Bemerken 
ganz ergebenſt ein, daß das zu verkaufende Land 
in beliebiger Morgengröße eingetheilt werden 


. 7 ET ® 
Au et D n J Mleinverlauf & e ee 


a iſung 1 , & Did. 10 Ge, bei 
mit 117 To. Portland-Cement |". „ pd. 10 885. Herrmann, 


durch Seewaſſer beſchädigt, er E Se 
Crown, Capt. Storm von Rew⸗ Bisher unbekannt 
caſtle, Donnerſtag, den 6. Juni Schnell gründliche und ſhmeloſe DES 

2 2 N $ . * 5 Sgr. mit 
1867, Nachm. 3 Uhr, im alten |" ehen neee . 


) Dief e Papi 
Pr! ieſe aus den hinterla Papieren 
Seepack hofe. n eines berühmten französischen Arztes bisher als 
11 — a er a durchaus praktiſche 
© len. Methode zur gründlichen Hebung des Uebels, 
r TITTEN dürfte den davon Geplagten gewiß willkommen 
UU 
von Nur direct zu haben: Berlin, Johanniter⸗ 

8 Wilhelm Falk fir. 10, II. L. er Fr. T. unge, 
empfiehlt ſich zum Auffärben aller Stoffe. ntendanturſecretair a. D. 
Re 8 See A ſeidene —— ie 0 
oben und neue verl. Stoffe wie neu, As- | 1 vom 
soupliren, Wiederherſiellung des aufgefärb⸗ Asp haltirungsarbeiten beſten 
ten Seidenſtoffes in ſeiner urſprünglichen natürlichen, 77 zur Seritellung von Jſolir⸗ 
. Weiche und laſticität . ſciden Selens me von Happe — 15 5 

Seidene, halbſeidene Zeuge, Monden, r e 

Franſen, Erebe⸗de⸗Chine⸗Tücher werden in hannöverſche an 8 (1268) 
einem prachtvollen Blau und Penſce wie eln Lager von Friſcher, 2 
nen gefärbt. Wollene, halbwollene Stoffe Me q orkland E ſchem, ächtem Patent. 
5 re Farben, A cl Suu dan Co. in London, a zo be 
arbinen, Portier Dendel eh Luc, Tome theer, Chamottſteinen in verſchiedenen Mar: 


werden in einem ſchönen Schwarz, Braun h 
d Penſce cbt. ken, wie Cowen, Ramſay ıc., Chamottthon 
ane N jedoch] frampöfiidem und  Gannöverfehem natürlichen 


Seidene, wollene, Kaltun⸗, Jaconett⸗, Asphalt in Pulver und Broden, Gondron, 
Mouſſeline⸗Roben werden in a 5 Farben en liſchem Steinkohlenpech, engliſchem Dach⸗ 
bedruckt, wovon wieder neue Muſter zur ſchiefer, e asphaltirten feuerſiche⸗ 
Anſicht liegen. Herren⸗Ueberzieher, Went ren 2 ypa en engliihem _ Patent⸗As⸗ 
der, ſo wie Damenlleider, werden auch uns Pech dachfilz, gepreßten Blei⸗Röhren, 
ertrennt in allen Farben gefärbt. chmiedeeiſernen Gasröhren u. Verbindungs⸗ 
Schnell⸗Waſ⸗ olanalt von Wilh. Falk. | jtüden, engliſchen glaſirten Thouröhren, hol: 
Gardinen, Teppiche, Tiſchdecken, Herren⸗ ändiſchem Pfeifeuthon, Almeroder Thon, 
Ueberzieher, Beinkleider, 900 und zertrennt, Wagenfett, 8 Tenfterglas, Glas: 
echte geſtickte Tüllkleider, Wollen: und Ba⸗ Da nn teinkohlen ꝛc. empfehle zur 
rege⸗Kleider werden nach dem Waſchen ges gütigen Benußung. A (862) ° 
pre ya Für werthvolle ö — 402 E. A. 1 indenb erg 
eiſte ich Garantie. NEE era lernen ne Am 
Breitgaſſe 14, nahe dem Breitenthor, Eine Partie ſeöne Crown ⸗Ihlen⸗ Heringe 
neben der Elephanten⸗Apotheke. in ½¼ Tonnen, empfiehlt billigft 


Nr e- LTE ET NINE EEE eee, 
. — f Rud. E 
Die Lungenſchwindſucht 2107) e 


kann. 

Die Zahlungsbedingungen werden günſti 
geſtellt. Die Unterhandlungen werden jedo 
weder öffentlich noch meiſtbietend erfolgen. 

Mewe, 2. Juni 1867. ; 

(2328) J. Löwenthal. 


Nothwendiger Verkauf. 
Kgl. Kreisgericht zu Neuſtadt W. Pr. 
den 21. Mai 1867. 
de der verwittweten Frau Rittmeiſter v. Kall, 

Anna geb. v. Puttlitz gehörige Erbpachts⸗ 
vorwerk Gr. Katz No. 21, abgeſchätzt auf 18,273 
Ag. II Au 8%, zu olge der nebit Hypotheken⸗ 
ſchein und 1 in der Regiſtratur ein⸗ 
zuſehen den Taxe ſoll 

am 12. December 1867, 
Vormittags 11 Uhr, 
an der Gerichtsſtelle ein Zoppot ſubhaſtirt werden. 
Der dem Aufenthalte nach unbekannte Gläu⸗ 
biger, Rittergutsbeſitzer Ludwig v. Tiedemann, 
genannt v. Brandis, wird hierzu öffentlich 
vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ Gerichte 
anzumelden. 1 (2325) 

as reichhaltige Inhalts ⸗Verzeichniß von 

Wreden 


Wohlſtandsquelle 


iſt gegen eine 2 Sgr. (7. Kr.), Marke portofrei zu 
ne von ber Expedition des Berliner Ye 
zeigers in Berlin, Geneiſenauſtraße No. 3. (2384) 


& 


eutſchland ganz von feinem Zauber trunken! 


Gs ſäwenben be Jahre. Jg. Mil 
3 ſchwanden trübe Jahre. le 
Fern weilt der Sänger des Meer 's und der 


üfte, 2 
Was er als Menſch verbrad und wie er büßte, 
Das richte die Geſchichte. — Dankgefühle 


Doch für den Dichter, der, am Lebensziele 
Nothleidend nun, nicht mehr die Heimath grüßte, 


In der er ſeurig wach die Muſe küßte — 
ie mögen 3 n, daß der Freunde viele. 


Was half den Deutſchen, die ſich Ruhm erwarben 
Das Monumenteſetzen, wenn ſie ſtarben, — 
Wenn ſie im Leben materiell verdarben? 


Vorbei ſei dieſe iM Sie mög’ uns lehren 


etzt durch die That den deutſchen Dichter ehren: 
in ſorgenfreies Alter ihm beſcheren! 
Julius Gillmann. 


FR 
+) Freiligrath iſt 1810 in Detmold gedorenz feine erflen 


145 wird naturgemäß, ohne innerliche Medicin | Neſtes Schweine⸗Sch \ Sgr. : 

Ge chlechtskr ankheite n, eheilt. Abrefle: Dr. H. Rottmann in Mann- bet — — Abnahme billiger. 2 we en EN don Schwab 1835, 
n Seen x. 2 2815 heim. (Francatur gegenſeitig)— 4825) | garten No. 5, se 
brieflich u. in ſ. Heilanſtalt: Dr. Roſenfeld in elegenheitsgedichte aller Art fertigt Rudolf . Schmukal, ruck und Verlag von A. W. Kafemaunn 
Berlin, Leipzigerftr. 111, (612) G Beutler, tritter Daum Ro. 19. ein Reit Pflaumen a Pfd. I Sgr. Lang. Ro. 5, in Danzig. 


